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Wieso ?

„Glück Alltag und Desaster. Über die Zusammenarbeit mit Frauen“ – so lautet der Titel eines 1993 von Claudia Koppert herausgegebenen Buches im Orlanda Frauenverlag. Die Bücher über Erfolgsstrategien und zur besseren Konfliktlösung am Arbeitsplatz sind zahlreich und werden durch immer weitere Titel ergänzt. Die Frage von besseren Konfliktlösungen ist en vogue.

Konflikte verhärten sich, wenn nicht frühzeitig ein Weg gefunden wird, damit konstruktiv umzugehen. Ungelöste Konflikte kosten Ressourcen – und sind gerade für selbstverwaltete Strukturen kaum bezahlbar. Dies gilt sowohl für interne Konflikte als auch Konflikte mit Externen. Ungelöste Konflikte können ein Grund für das Scheitern von Gründungen und eingeführten Unternehmen sein, der bislang wenig im Focus der öffentlichen Wahrnehmung ist.

Friedrich Glasl hat eine Systematik der verschiedenen Eskalationsstufen eines Konfliktes erarbeitet:
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         Debatte, Polemik



Taten statt Worte





Images und 

Koalitionen







Gesichtsverlust







Drohstrategien








Begrenzte 

Vernichtungs-

schläge




Zersplitterung

Gemeinsam in den Abgrund




Konflikte kosten

· Energie der Beteiligten

· verhindern konstruktive Arbeit

· Geld

und können somit zu einer ernsthaften Gefahr für Gründerinnen, Unternehmerinnen und die Trägerstruktur von Frauengewerbezentren werden.

Konfliktmanagement in einer Frauengenossenschaft

Die WeiberWirtschaft eG ist die größte Frauengenossenschaft Europas. Sie betreibt ein Gründerinnen- und Unternehmerinnenzentrum in einem ökologisch sanierten Gewerbehof in Berlin-Mitte. Das Unternehmen befindet sich in einer wirtschaftlichen Konsolidierungsphase.

Die Genossenschaft kann auf professionelles ehrenamtliches Engagement ins. der in den Organen der Genossenschaft (Vorstand und Aufsichtsrat) Tätigen zurückgreifen.

Die Genossenschaft ist in ihrer Geschichte ein Beispiel für erfolgreiches Netzwerken und  Lobbyarbeit. Die Immobilie befindet sich im Besitz der Genossenschaft und wurde mit Genossenschaftsmitteln sowie öffentlichen Fördermitteln aus dem Besitz der Treuhand erworben und saniert. Schon der Erwerb der Immobilie von der Treuhand als auch die Beschaffung der notwendigen Finanzierung waren Beispiele für erfolgreiches Netzwerken. Die Sanierung der Immobilie und der parallele Aufbau der Verwaltung der Genossenschaft waren Prozesse, die nicht nur die daran Beteiligten, seien sie Mieterinnen oder in den Organen der Genossenschaft tätig, nachhaltig geprägt haben, sondern im Sinne der Unternehmenskultur bis heute wirken. In dieser Phase haben alle daran gearbeitet, dieses frauenpolitische Modellprojekt zu einem wirtschaftlichen und politischen Erfolg zu machen und gemeinsam die Phasen der Gründung durchlaufen. Diese Phase ist vorbei – das Ziel erreicht, die Beteiligten bewältigen die Mühen der Ebene. 

Das Kerngeschäft der Genossenschaft hat sich mittlerweile vom Erwerb und der Sanierung einer Immobilie zum Betrieb und der Vermietung dieser Immobilie hin verändert. Nachdem das gemeinsame Ziel erreicht – und im wahrsten Sinne des Wortes – bewohnbar war, wurden unterschiedliche Interessen deutlich: Während die Genossenschaft nun die zum Betrieb der Immobilie und der Bedienung der eingegangenen Verpflichtungen bei den Banken notwendigen Mittel erwirtschaften muss, bleiben die politischen Ansprüche, die von den Beteiligten, die sich bisher engagiert hatten. Diese Ansprüche sind bei den Mieterinnen doppelt vorhanden: Der Gewerbebetrieb der Genossenschaft wird an den Standards einer professionellen Vermieterin und eines politischen Projekts gemessen. Dabei können Zielkonflikte auftreten, wenn einerseits der wirtschaftliche Betrieb gesichert werden muss (und dafür die notwendigen Kosten erwirtschaftet werden müssen) und andererseits der politische Anspruch eines Gründerinnenzentrums und einer Genossenschaft umgesetzt werden soll.

Vor diesem Hintergrund hat sich der Aufsichtsrat entschlossen, ein neues Angebot für eine frühzeitige Konfliktregelung zu machen: das Klärwerk, eine innersystemische Mediation.

Was ist das ?

· Mediation ist ein Verfahren der Konfliktlösung, das in den 60iger und 70iger Jahren in den USA entwickelt wurde. Es ist in vielen Bereichen anwendbar. Es geht  darum, in Streitfällen durch unparteische Dritte die Streitenden eine gemeinsame Lösung finden zu lassen. Ziel ist eine Lösung, mit der alle gewinnen (Win-Win-Lösung).  Es ist ein Verfahren, das die Bereitschaft aller Beteiligten, sich auf diese Form der Konfliktlösung einzulassen, voraussetzt und eine außergerichtliche Lösung erzielt. Vorteile dieses Verfahrens sind

· Die Konfliktlösung wird von allen Beteiligten selbst gefunden und vertreten.

· Die Streitenden haben die Möglichkeit auch in der Zukunft gute Beziehungen zueinander zu haben.

· Gerade im Wirtschaftsleben ist Mediation eine schnelle, praxisnahe und kostengünstige Alternative zur Zivilgerichtsbarkeit und der Schiedsgerichtsbarkeit.

· Die Konflikte selber dringen nicht nach außen.

Wie soll denn das gehen ? (Und geht das auch anderswo ?)

Mit dem Abschluss der Sanierungsarbeiten in der WeiberWirtschaft eG wurde im Jahr 2000 als Form des Beschwerdemanagements das KLÄRWERK eingerichtet. Es handelt sich um einen Ausschuss des Aufsichtsrates, in dem eine Aufsichtsrätin den Vorsitz führt. Dazu kommen eine weitere vom Aufsichtsrat benannte Person und eine gewählte Vertreterin der Mieterinnen. Für alle Personen wurde eine persönliche Stellvertreterin gewählt. Das Klärwerk tagt alle 6 Wochen öffentlich. (vgl. Anlage 1 zur weiteren Information)

In den letzten Monaten ging es zunächst darum, dieses neue Angebot zu etablieren. Dabei sind wir sowohl dabei, das Setting zu erproben und aus den praktischen Erfahrungen weiter zu entwickeln als auch konkrete Lösungen für die vorgetragenen Probleme zu finden. Die Zahl der Fälle ist überschaubar, es handelt sich häufig um kleinere Probleme, die so aber zu einem frühen Zeitpunkt öffentlich sichtbar thematisiert und ggf. gelöst werden können. Die bisherigen Rückmeldungen aus dem Kreis der Mieterinnen und der Gremien der Genossenschaft sind positiv, so dass wir dieses Angebot weiterführen und weiter über unsere Erfahrungen berichten werden.

Wo geht das noch ?

Mediation wird derzeit in vielen Bereichen eingesetzt. Bekannt sind vor allem Mediationen im Familienrecht, in der Schule und im Strafrecht, im Baubereich und in der Politik. 

Mediation in Wirtschaft und Arbeit ist ein vielseitig einsetzbares Instrument, das neben dem Einsatz in den Frauengewerbezentren selbst auch den Mieterinnen beim Aufbau und Betrieb ihres Unternehmens helfen kann. Es ist sowohl bei Konflikten im Unternehmen (z.B. zwischen den InhaberInnen, mit oder unter MitarbeiterInnen) als auch mit Geschäftspartner/innen (z.B.Konflikte mit KundInnen, LieferantInnen und VerbraucherInnen, Fragen der Haftung und Gewährleistung, Auseinandersetzungen im Bereich des Gewerblichen Rechtsschutzes, Aushandeln von Regelungen zwischen Interessenvertretungen und Unternehmensleitung in   Umstrukturierungsprozessen, Konflikte zwischen Unternehmen und Öffentlichkeit.

· 
Unbedingte Voraussetzungen  für Mediation sind 

· Freiwilligkeit 

· Akzeptanz 

· Offenheit 

· Vertraulichkeit 

Mediation ist nur der der geeignete Weg, wenn alle Konfliktbeteiligten das Mediationsverfahren auch wirklich wollen!

Zum Weiterlesen:

Besemer, Christoph, Mediation. Vermittlung in Konflikten, Karlsruhe 1997 (Stiftung gewaltfreies Leben) 

www.stiftung-gewaltfreies-leben.de
Glasl, Friedrich, Selbsthilfe in Konflikten, Stuttgart/Bern 1998

Koppert, Claudia (Hrsg.), Glück, Alltag und Desaster. Über die Zusammenarbeit von Frauen, Berlin 1993

Mehr Infos:
www.centrale-fuer-mediation.de
www.bmwa.de
oder  über  zauner.mediation@berlin.de
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